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Die
Meilſame VodesVetrachtung

Als
Ser WohlSdle Beſt und Wohlgelahrte Kerr

II—

KWohlbeſtalter Buraermeiſter beyder Stadte
Wernigeroda und Geruhmter Juris Practicus

daſelbſt
Nachdem derſelbe den 29. Octobr. 1716. zu Mittag in ſeinem Erloſer

ſelig entſchlaffen

Und darauf den 5. Novembr. ſeiner Wuhe-Jeammer der
Srden einverleibet wurde

Aus ſchuldiger Pflicht gegen ſeinem im Leben liebund werthgeweſenen Herrn Vetter

Vorgeſtellet
Durch

Fohann Walthaſar Runde
Diac. 85. Sylv. Georg.
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Jr wallen auf der Welt wir wiſſen ſehen horen/
Daß nichts gewiſſers ſeh als der gewiſſe Tod:

Und mancher achts doch nicht Er laſſet nich bethoren
Und ſturtzt durch Sicherheit ſich in die groſte Noth.

Schaut an/ wie viele ſind die diß Wort: Du muſt

ſterben!
So wie es billig iſt vor GOTTerwegenrecht

Die in der Lebens-Zeit üm ſolches ſich bewerben
Das immerfort beſteh und Ewig nutzen bracht?

Wie mancher ſuchet nicht die eitle Luſt der Erden
Und ſchatzet ſich vergnugt wenn Er ſein Fleiſch ergatzt?

Ein ander ſetzt ihm fur wie Er groß reich mag werden
Wemmn gleich die arme Seel auch dadurch wird verletzt.

Der Dritte ſtrebt nach dem/ was Er ihmſonſt erkohren
Er eilt dem Schatten nach greifft nach der Eitelkeit;

Meint darum ſey Er hier Er ſey dazu gebohren
Daß Ergebrauch der Welt und dieſer eiteln Zeit.

Jndeß verſaumet Er vergiſſt dabey das Beſte
Daß Er beſorget ſey um ſeiner Seelen-Heyl;

Daß wenn Er fort ſol gehn wie andre Erden-Gaſte
Hin in die Ewigkeit Er find das gute Theil:

Wol wer zu rechter Zeit ſein Hauß und Hertz beſtellet
Wol wer da Er noch friſch recht an dem Tod gedenckt

Derſelb verdirbet nicht wenn gleich der Leib hinfallet
Und alles auſſere wird in den Sand verſenckt.

Er



Er wird nur von der Laſt von Sorge Muh und Jammer
Die Er getragen hat in dieſer Welt befreyt;

Der kalte Leib ruht ſtill in ſeiner Ruhe-Kammer
Die Seele geht zu GOTT hin in die Ewigkeit.

Diß hat der Selige bißhero auch getrieben
Er hat von ſeinem Tod und Ende ſelbſt gezeugt

Er hat was Davids-Mund von Sterben aufgeſchrieben
Erwogen und auf ſich und auf ſein Hertz geneigt.

Wie mercklich war es nicht daß Er dis Wort geſprochen

Da der Wohlſelige Herr Neuß zur Ruh bracht war
(q Der ware nun zur Ruh und auch in wenig Wochen

Wurd man auchBerendsſehn ſtehn auf der Todtenbahr.
Ja mehr! als Er zu Hauß noch bey geſunden Tagen

Still war ſo fielen ihm auch dieſe Worte ein:
G Ich mercke wol es wil mein Hertz mir deutlich ſagen

Mein Kind es wird wol bald mit uns ein Scheidung ſeyn.
Dahero ſang Er offt: Wer weiß wie nah mein Ende;

Erweckte ſich dadurch zu ſtehn auf ſeiner Huth
Daß wenn das Ende kain Er dann in GOttes Hande.

Die Seele liefferte damit das Ende gut.
Die Sünd erkante Er Er ſucht' in Chriſto Gnade

Als der zum GnadenStuhl uns allen voirgeſtellt:
Ja! in Jhm iſt das Heyl durch Jhn geheilt der Schade

Wol wer im Glauben ſich und Buſſe dahin halt.
So ging Er alſo um vorher mit Tods-Gedancken

Und als die Todes-Poſt nunmehr auch naher lieff
So ſucht Er CHRJSTUM mehr und wolt von dem nicht wancken

Er flehte daß es hieß: Auf CHRJSTUM Er enſtſchlieff.
Der HERR hat Jhn denn nun von aller Laſt und Burde

Die Er in dieſer Zeit getragen frey gemacht;
Er iſt wie wir vertraun zu einer hohern Wurde

Von GOCd gefuhrt Er iſt zur Ruh und Friede bracht.

Das
(a) Als Er von dem TrauerEſſen d. 8. Octob. a. c. Abſchied genommen ſind ſeine Worte geweſen:

Der Erſte der nun wieder hingetragen wurde wurde Burgemeiſter Berends ſeyn.
(b) So hat Er wenig Wochen vorher zu ſeiner Frau Liebſten geſagt.



Das BurgemeiſterAmt das Er bißher geführet
Hat Er nun abgelegt da Er war Lebensſatt

Er ſey mit andern Glantz und Herrlichkeit gezieret

Er ſeh ein Burger fort dort in de HimmelsStadt.
Sein Nahme wird bey uns nicht leicht vergeſſen werden

Es ruhmt Jhn mancher nach wie Er ſein Recht gefuhrt;
So mag was Sterblich iſt denn liegen in der Erden

Sein Ruhm und Nahmeſſich bey vielen nicht verliert
Sie auch Betrubteſte da Sie des HERREN Willen

Erkennen wie Ers hat mit Jhn nun wol gemacht
So werden ſie dabey auch ihre Klagen ſtillen

Jch ſag es iſt Jhm wol weil Er den Tod bedacht.
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